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Schulnachrichten.

^. Lehrverfaffung.
Dritte Worbereitungsklaffe.

Einjähriger Kursus.
Ordinarius: Herr Richter.

I.. Religion. 4 Stunden. Biblische Geschichten: Die Schöpfung, Kain und Abel,
Abraham und Lot, Josephs Jugend, Moses Geburt, David und Goliath — die Geburt Jesu, der
zwölfjährigeJesus im Tempel, der Jüngling zu Nain, der Gang nach Golgatha und die Kreuzigung,
die Auferstehung, die Himmelfahrt. Zu jeder Geschichte ein Spruch gelernt. Das Vater Unser,
Morgen- Tisch- Abend- und Schulgebeteeingelernt.

2. Deutsche Sprache. 16 Stunden. Der Leseunterrichtmit dem Schreibunterrichte
verbunden. Die Böhme'scheFibel durchgelesen, im letzten Monate der zweite Theil des Lesebuches
von Lüben und Nacke angefangen. Die Lesestückebesprochen,kleine Gedichtememorirt und ortho¬
graphischeHebungen, wie sie aus der Lautirmethodehervorgehen, angestellt. Die deutsche Schrift
auf der Schiefertafel und im zweiten Semester, in welchem 4 Stunden ausschließlich zu kalligraphischen
Uebungenverwandt wurden, im Schreibebuche geübt.

3. Rechnen. 6 Stunden. Die vier Grundrechnungsartenin dem Zahlenkreise von 1—20.
Von Zeit zu Zeit wurde eine deutsche Stunde zu Gesangübungenverwandt.
In dieser, wie in allen Vorbereitungsklassen ist der gesammte Unterricht in den Händen des

Ordinarius.

Zweite Worbereitungsklaffe.
Einjähriger Kursus.

Ordinarius in 11^,.: Herr Raue, in IIV.: Herr Valdow.
1. Religion. 4 Stunden. Wieberholung der in der dritten Klasse erlernten biblischen

Geschichten, Die Schöpfung, das Paradies, der Siindenfall, Kain und Abel, die Sündfluth, Abraham
zieht aus feinem Vaterlande, scheidet sich von Lot, errettet Lot, Isaals Opferung, Jakob und Esau
(im Auszuge), Joseph wird von seinen Brüdern beneidet und verkauft (die Folgen, im Auszuge),
Mose, David und Goliath — die Geburt Jesu, die Weisen, der zwölfjährigeJesus im Tempel, die
Taufe, die Hochzeit zu Kann, der Fischzug, die Stillung des Sturms, der Jüngling zu Nain, die
Tochter des Iairus, die Segnung der Kinder, Martha und Maria, der Einzug in Jerusalem, die
Leidensgeschichte(im Auszuge), die Auferstehung, die Himmelfahrt. — Zu jeder Erzählung ein Bibel¬
spruch gelernt. Ein Kirchenlied, sowie die 10 Gebote, jedoch ohne die Luther'sche Erklärung, memorirt.

2. Deutsche Sprache. 11 Stunden. FortgesetzteUebung im mechanischen Lesen.
Sinngemäßes Lesen und Erklärung des Lesestückes.Zergliederung des einfachenSatzes nach seinen
beiden Hauptbestaudtheilen, Bekanntschaftmit dem Hauptworte (Einheit und Mehrheit, Geschlecht,
Ableitung und Zusammensetzung), dem Zeitworte (3 Hauptzeiten, Ableitung und Zusammenetzung),
Eigenschaftsworte(Ableitung und Zusammensetzung), dem persönlichen Fürworte, dem Zahlworte und
dem Umstaudsworte. Fortgesetzte orthographischeUebungen, so weit Auge uud Ohr sie bedingen.
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Schärfung und Dehnung der Vokale. Große Anfangsbuchstaben. Diktate wechseln mit Abschriften.
Einzelne Stücke memorirt. Lesebuch: der zweite Theil des Lesebuches von Lüben und Nacke.

3. Rechnen. 6 Stunden. Die vier Grundrechnungsartenim Zahlenrcmme von 1—100.
H. Schreiben. 5 Stunden. Das deutsche Alphabet.
Von Zeit zu Zeit in den deutschen Stunden: Singeübungen, Gehörübung, leichte Lieder.

Erste Vorbereitungsklasse.
Einjähriger Kursus.

Ordinarius in 1^.: Herr Hoffmann, in IL.: Herr Ahrendts.
1. Religion. 4 Stunden. Biblische Geschichten, rcsp. wiederholuugsweise:die Schöpfung,

der Sündenfall, Kam und Abel, die Sündfluth, die Patriarchen, Joseph, Mose, der Auszug aus
Aeghpten, Gesetzgebung auf Sinai, Saul, David — die Geburt Jesu, die Weisen, der zwölfjährige
Jesus im Tempel, die Taufe, die Hochzeit zu Kaua, Petri Fischzug, der Hauptmann zu Kapernaum,
der Jüngling zu Nain, die Segnung der Kinder, die Gleichnisse vom verlornen Sohne und vom
barmherzigenSamariter, Jesu Einzug in Jerusalem, die Leidensgeschichte vollständig,die Auferstehung,
die Himmelfahrt, die Ausgießung des heiligen Geistes. — Gelernt sind: zu jeder biblischen Geschichte
ein passender Spruch, das erste Hauptstück mit der Luther'schen Erklärung und 4 Kirchenlieder.

2. Deutsche Sprache. 10 Stunden. Lesen im dritten Theile des Lesebuches von
Lüben und Nacke. Aus der Grammatik: die Wörterklassen, die Flexion des Hauptworts, Eigenschafts¬
worts und persönlichen Fürworts. Konjugation des Verbs. Rektion der Verhältnißwörter. Ortho¬
graphische Uebungen. Recitirversuchean leichten poetischen und prosaischenStücken aus dem Lese¬
buche. Wöchentlich eine kurze, leichte Erzählung zur Korrektur eingeliefert.

3. Rechnen. 6 Stunden. Numeriren und die 4 Grundoperationen im unbegränzten
Zahlenraume. Kopfrechnen im Zahlenraume von 1—1000 in reinen und angewandtenZahlen.

Ä. Schreiben. 4 Stunden. Deutsche und lateinische Schrift.
3. Singen. 2 Stunden. Die Choralmelodieender für die Religionsstundengelernten

Kirchenlieder. Leichte Figuralgesäuge.

8SXt» in zwei parallelen Cötus.
Einjähriger Kursus.

Ordinarius in 8ßxta ^..: Herr Dr. Meißner.
Ordinarius in Zexta L.: Herr Schillmann.

I.. Religion. 3 Stunden. Die biblische Geschichte des A. T. mit steter Rücksicht auf
das Heilswerk, aus der Bibel selbst geschöpft. Memorirt sind: das erste Hauptstück nebst zugehörigen
Bibelversen, 4 Kirchenlieder und die Reihenfolgeder biblischen Bücher des A. T. Herr Koch.

2. Latein. 8 Stunden. Die regelmäßige Formenlehre, eingelernt aus der Schulgram¬
matik von O. Schulz und eingeübt an dem Spieß'schenUebungsbuchefür 8sxta. Wöchentlich eine
schriftliche Übersetzung in das Lateinische. Herr I)r. Meißner und Herr Schillmann.

3. Deutsch. 4 Stunden. Orthographische Uebungen und Besprechung der Wochen¬
aufsätze. 2 Stunden. Gelesen wurde aus dem ersten Lesebuchevon Hiecke, der Inhalt des Gele¬
senen wiedergegeben und an die Lektüre die Grammatik geknüpft (das Erkennen der Grundbestand-
theile der Sätze, der Wörterklasscn, der Formen und der Kasus in ihrer Bedeutung). Gedichte aus
dem Lesebuche erklärt, memorirt und recitirt. 2 Stunden. Herr Dr. Meißner und Herr
Vamler.

Ä. Rechnen. 5 Stunden. Die Grundoperationenmit ganzen, unbenannten und benannten
Zahlen, die Zeitrechnungeingeschlossen.Das Dccimalsystem,das Aufgehen der Zahlen, das größte
gemeinschaftliche Maaß, das kleinste gemeinschaftliche Vielfache, Sämmtliche Vorübungen zu den
Brüchen. Herr Bamler.

3. Geographie. 2 Stunden. Geographische Grundbegriffe. Allgemeine Uebersicht der
Land- und Wasservertheilungauf der Erde, nach dem ersten Kursus von Voigt's Leitfaden beim
geographischen Unterrichte. Derselbe.
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8. Geschichte. 1 Stunde. Sagen und Erzählungen aus dem griechischen und römischen
Alterthume und der germanischen Vorzeit. Derselbe.

7. Schonschreiben. 3 Stunden. Wiederholung der Grundformen der deutschen und
lateinischen Schrift. Hebungen an Sätzen. Herr Koch.

8. Zeichnen. 2 Stunden. Formlehre mit Zeichnen verbunden. Uebungen im Gebrauche
von Cirkel und Lineal. Vorzeichnungen an der Wandtafel. Herr Ludwig.

N Singen. 2 Stunden. Stimm- und Gehörbildung und Einübung von einstimmigen
Chorälen und Kinderliedern. Herr Kantor Melcher und Herr Koch.

Hu»Ult» in zwei parallelen Cötus.
Einjähriger Kursus.

Ordinarius in Quinta ^,.: Herr Dr. Lehmann.
Ordinarius in (Quinta L.: Herr Penschke.

l.» Zleligion. 3 Stunden. Die wichtigsten messianischenStellen des A. T. Geographie
von Palästina. Das Leben Jesu nach den Evangelien. Gelernt sind: das zweite und dritte Haupt-
stück nebst zugehörigen Bibelsprüchenund vier Kirchenlieder. Wiederholt sind: das erste Hauptstück,
die Reihenfolgeder biblischen Bücher und vier Kirchenlieder. Im Sommer Herr Dr. Ladrasch,
im Winter Herr Herwig.

2. Latein. 6 Stunden. Wiederholung des Sextanerpensums. Einübung der gesamm-
ten Formenlehre. Uebersetzen ans der zweiten Abtheilung des Uebungsbuchesvon Spieß, S. 20 —
54. Wöchentlich ein Exercitium, alle 14 Tage ein Extemporale. Herr I)r. Lehmann und Herr
Dr. Kraffert.

3. Deutsch. 4 Stunden. Lesestücke aus Lehmann's Lesebuche sachlich und grammatisch
erklärt, mit besonderer Rücksicht auf die Einübung der Formen und die Reltionslehre. Leichte
poetische und prosaische Stücke eingelerntund recitirt- OrthographischeUebungen. Wöchentlicheine
schriftliche Arbeit (Nacherzählungen). Im Sommer Herr vr. Ladrasch und Herr Penschke, im
Winter Herr Herwig und Herr Penschke.

H. Französisch. 5 Stunden. Die ersten 4 Abschnitte aus dem ersten Kursus des
Elementarbuchesder französischen Sprache von Plötz. Wöchentlichein Exercitium oder ein Extem¬
porale. Herr Dr. Lehmann und Herr Dr. Meißner.

3. Mathematische Diseiplinen. 4 Stunden.
i>. Geometrie. 2 Stunden. Einleitung und die Longimetlie nach Richter's Longimetrie

und Kongruenzlehredes Dreiecks als Repetitionsheft. Herr Penschke.
d. Praktisches Rechnen. 2 Stunden. Die Rechnungsartenmit Brüchen, im Kopfe und

schriftlich. Herr Bamler und Herr Penschke.
v. Naturbeschreibung. 2 Stunden. Einübung der Terminologie der Phanerogamen

an 4 Pflanzen, als Vertretern verschiedenerFamilien. Auf dieselbe Art das Wichtigsteaus der
Terminologie der Säugethiere und Vögel. Herr Penschke.

7. Geographie. 2 Stunden. Der zweite Kursus des Voigt'schen Leitfadens, mit
bedeutender Beschränkungder Flußnetze. Im Sommer Herr Dr. Ladrasch, im Winter Herr
Herwig.

8. Geschichte. 1 Stunde. Biographieen hervorragender Persönlichkeitenaus der Ge¬
schichte der alten Zeit, Dieselben.

9. Schönschreiben. 2 Stunden. Uebungen an Sätzen in deutscher und lateinischer
Schrift, theils nach Vorschriftenauf der Wandtafel, theils nach Vorlegeblättern. Herr Koch.

1,0. Zeichnen. 2 Stunden. Planimctrische Bauverzierungen, nach mündlicher Anleitung
und nach Vorzeichnungenan der Wandtafel. Herr Ludwig,

II. Singen. 1 Stunde. Notenschrift. Zweistimmige Choräle und Lieder. Herr
Kantor Melcher.
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^UHrtll, in zwei parallelen Cötus.
Einjähriger Kursus.

Ordinarius in Huart», ^..: Herr Riedel.
Ordinarius in Huarta L.: Herr Nr. Reuscher.

1. Neligion. 2 Stunden, Besprechung der zehn Gebote. Belehrung über das christ¬
liche Kirchenjahr. Das Evangelium des Matthäus gelesen und erklärt. Das vierte und das fünfte
Hauptstück eingelernt, nebst zugehörigen Bibelsprüchen. Wiederholung der in den vorhergehenden
Klassen gelernten Hauptstücke und Bibelsprüche. Vier Kirchenlieder. Herr Dr. Meißner.

2. Latein. 6 Stunden. Wiederholung und Befestigung der gesummten Formenlehre,
nach O. Schulz. Uebersetzt aus dem Spieß'schen Uebungsbnche für «Huiuta die Seiten 45 bis zu
Ende des zweiten Abschnittes. Wöchentlich ein Erercitium oder ein Extemporale. Im Sommer Herr
Dr. Ladrasch und Herr I)r. Reuscher, im Winter Herr Herwig und Herr Dr. Reuscher.

3. Deutsch. 3 Stunden. Lektüre aus dem Lesebuche von Lehmann; angereiht die Rektions¬
lehre und die Nebensätze. Alle 14 Tage ein Aufsatz erzählenden oder beschreibenden Inhalts, nach
vorgelesenen Mustern; seit Weihnachten eigene Versuche (Umbildungen von Gedichten epischen Inhalts,
Fabeln und Erzählungen nach gegebenem Entwürfe, Erzählungen eigener Erfindung, um Sprüchwörter
oder allgemeine Wahrheiten zu veranschaulichen). Gedichte besprochen, memorirt und vorgetragen.
Herr Riedel und Herr Dr. Reuscher.

H. Französisch. 5 Stunden. Lektüre aus dem ersten Theile des Lesebuchesvon Lüdecking.
Aus der Grammatik: Wiederholung des Qnintanerpenfums, die Lektionen 74 bis 82 aus dem ersten
und die ersten 23 Lektionen aus dem zweiten Theile des Plötz'schen Lesebuches. Wöchentlich ein
Erercitium, alle 3 Wochen statt desselben ein Ertemporale. Dieselben Lehrer.

3 Mathematische Diseiplinen. 6 Stunden.
a. Geometrie. 2 Stunden. Ausführliche Wiederholung des Quintanerpensnms und die

Kongruenzlehre nach Richter's Repetinonshefte. Herr Riedel und Herr Oberlehrer Dr.
Emsmann.

d. Arithmetik. 2 Stunden. Zahl. Zahlensystem, namentlich das dekadische. Erklärung
der 4 Grundrechnungsarten. Das Aufgehen der Zahlen, das Zerlegen der Zahlen in ihre Prim¬
faktoren, das Auffinden sämmtlicher Theiler einer Zahl, das größte gemeinschaftliche Maaß, das
kleinste gemeinschaftlicheVielfache. Die gemeinen Brüche, namentlich die Beweise für die verschiedenen
Rechnungen mit denselben. Die Decimalbrüche, die abgekürzte Multiplikation und Division derselben
eingeschlossen. Dieselben Lehrer.

o. Praktisches Rechnen. 2 Stunden. Wiederholung der Brüche, namentlich der Mul¬
tiplikation und Division derselben. Die Lehre von den Verhältnissen und Proportionen mit mannig¬
facher Anwendung der letzteren auf Beispiele aus dem allgemeinen Leben. Zinsrechnung. Proportionen
mit indirekten Verhältnissen. Anfänge der zusammengesetztenProportionen. Herr Penschke.

O. Naturbeschreibung. 2 Stunden.' Im Sommer: das Linnösche System bis zur
18. Klasse erläutert und eingelernt. 16 Pflanzen beschrieben. Im Winter: Einleitung ins Thier-
reich. Die Wirbelthiere. Aus jeder Ordnung der 4 Klassen ein Thier als Repräsentant derselben
genauer durchgenommen und beschrieben. Botanik nach Curie, Zoologie nach Schilling. Derselbe.

7. Geographie. 2 Stunden. Erweiterung der geographischen Grundbegriffe. Aus der
Länder- und Völkerkunde: die außereuropäischen Länder, nach dem dritten Kursus von Voigt's Leit¬
faden. Herr Schillmann.

8. Geschichte. 2 Stunden. Griechische und römische Geschichte. Derselbe.
9. Schönschreiben. 2 Stunden. Uebungen zur Gewinnung einer selbstständigen, deut¬

lichen und gefälligen Handschrift. Herr Koch.
1V Zeichnen. 2 Stunden. Im Sommer: einfache Modelle nach der Dnpuis'schen

Methode, mit Schattenlinien ausgeführt. Im Winter: Arabesken und Landschaftliches in Umrissen,
nach Vorlegeblättern. Herr Ludwig.

14. Singen. 2 Stunden. Zweiter Chor. Zweistimmige Lieder und Choräle. Herr
Kantor Welcher.
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Einjähriger Kursus.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.

1. Religion. 2 Stunden. Erklärung des zweiten und dritten Hanptstückes. Biblische
Geschichte des A. T., aus der Bibel selbst geschöpft. Gelernt sind: 4 Kirchenlieder. Wiederholt:
die früher gelernten Kirchenlieder, die Reihenfolge der biblischen Bücher, die Hauptstücke und zugehörige
Bibelsprüche. Herr Dr. Kraffert.

2. Latein. 5 Stunden. Wiederholung und Einübung der Formen: Kasuslehre, aeou-
8«,tivu8 oum intmitivo und ablativi lldsoluti, eingeübt durch mündlichesUebersetzen aus der ersten
Hälfte des Spieß'schen Uebungsbuches für «Huarw. Alle Woche ein Exercitium, alle Monate statt
desselben ein Extemporale. Gelesen: größere Stücke aus dem Spieß'schen Uebungsbuche für (iniMa,,
nachher aus dem Lc»iu6liu8 Mp«8: H,ge8i1l>,n8) Nuinen68, ?Iiooiou^ lininleon und cle Le^idn8.
Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.

3. Deutsch. 3 Stunden. Lektüre des deutschen Lesebuches von Hiecke und der Blüten
deutscher Dichter von Schenckel, mit besonderer Rücksicht auf den zusammengesetzten Satz und die
Bedeutung der deutschen Konjunktionen. Vortrag vorher besprochener Gedichte. Alle 14 Tage ein
Aufsatz erzählenden,beschreibenden, schildernden, auch geschäftlichenInhalts, sowie Uebersetzungcn aus
dem Oorneliut; ^le^c>8. Derselbe.

Ä. Französisch. 4 Stunden. Lektüre aus dem ersten Theile des Lesebuchesvon
Lüdecking (Seite 28—32, 40—42 und 101—110). Aus dem zweiten Kursus des Plötz'schcn Lehr¬
buches die Abschnitte III. IV. und V. Wöchentlichein Exercitium oder ein Extemporale. Herr
Dr. Lehmann.

3. Gnglisch. 4 Stunden. Aus der ersten Stufe des Plate'schen Lehrganges die Lek¬
tionen 1—39, und die regelmäßigeKonjugation. Gelesen wurden im Wintersemesterdie eisten 18
Seiten der von Schnub herausgegebenen̂ a1k8 of a l^rauätatuer. Derselbe.

s. Mathematische Diseiplinen. 6 Stunden.
a. Geometrie. 3 Stunden. Lougimetrie und Kongruenzlehrenebst Konstruktionsaufgaben

für geradlinigeFiguren. Herr Prorektor Richter.
b. Arithmetik. 2 Stunden. Die 4 Grundrechnungsarten mit relativen Ziffer- und

Buchstabenzahlen, Proportionslehre, Lösung von einfachen Gleichungen mit einer Unbekannten.
Häusliche Uebungsaufgaben. Derselbe.

o. Praktisches Rechnen. 1 Stunde. Zusammengesetzte Proportionen mit direkten uud
indirekten Verhältnissen, Kettensatz und Repartitionsrechnung, Herr Penschke.

?. Naturwissenschaftliche Diseiplinen.
a. Naturbeschreibung. 1 Stunde. Das Linnesche System und Bestimmung von 12

Pflanzen nach demselben. Im Winter: die Rückgratthierenach Schilling. Herr Riedel.
d. Physik. 1 Stunde. Allgemeine Natur-Erscheinungenund Gesetze, Maße und Gewichte,

Lnft- und Wasserpumpe,Barometer, nach Emsmann's Leitfaden. Experimente und Rechenaufgaben.
Herr Oberlehrer I)r. Emsmann.

8. Geographie. 2 Stunden. Länder- und Völkerkunde von Europa, mit besonderer
Berücksichtigung Deutschlands, nach dem dritten Kursus des Leitfadens von Voigt. Herr
Schillmann.

». Geschichte. 2 Stunden. Deutsche Geschichte bis 1648. Derselbe.
Itt Zeichnen. 2 Stunden. Im Sommer: zusammengesetzteModelle nach der Dupuis-

schen Methode, mit Berücksichtigungder Elemente von der Beleuchtung, Im Winter Arabesken,
Landschaftliches, die Theile des menschlichen Kopfes, Blumen. Hebungen im Schattiren mit Blei.
Herr Ludwig.

11. Singen. Die Schüler der drei oberen Klassen bilden den ersten Chor. 2 Stunden.
Herr Kantor Melcher.
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Einjähriger Kursus.
Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Walther.

1. Religion. 2 Stunden. Besprechungdes vierten und fünften Hauptstücks.Gelesen:
Lukas 9, 51 — 19, 29 und die Apostelgeschichte. Gelernt:,4 Kirchenlieder. Wiederholt: die 5
Hauptstücke nebst zugehörigen Bibelsprüchen,die früher gelernten Kirchenlieder und die Reihenfolge der
biblischen Bücher. Herr Dr. Klaffest.

2. Latein. 5 Stunden. Ollesar äo deilo 6a11iLo, IV. und V. 1—20. Syntax nach
O. Schulz. Wöchentlichein Exercitium und ein Extemporale,nach Spieß. Herr Oberlehrer
Dr. Walther.

3. Deutsch. 3 Stunden. Die Lehre von den Konjunktionen. Erklärung von Gedichten
aus der Schenckel'schen Sammlung. Alle 14 Tage ein Aufsatz. Derselbe.

H. Französisch. 4 Stunden. Lektüre aus dem zweiten Theile von Lüdecking's franzö¬
sischem Lesebuche (Historisches, 14 bis zum Schlüsse; Erzählungen 1—7). Aus dem zweiten Kursus
von Plötz sind die Abschnitte VI. und VIII. durchgenommen. Wöchentlich ein Exercitium oder ein
Extemporale.Derselbe.

3. Gnglisch. 4 Stunden. Die erste Stufe des Plate'schen Lehrganges von Lektion 40
bis zu Ende. Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale.Lektüre: aus dem ersten Kursus der
Oantter'schen Chrestomathiedie Erzählungen15 und 16 und Bilder aus der Natur 1 — 6.
Derselbe.

«. Mathematische Disciplinen. 6 Stunden.
a. Geometrie. 2 Stunden. Aehnlichkeits- und Flächenraumlehre.RePetition der Pla¬

nimetrie. Herr Prorektor Richter.
d. Arithmetik. 2 Stunden. Verwandlung von algebraischen Summen in Produkte. Be¬

trachtung der Null, des unendlich Großen und des unendlich Kleinen. Potenzen und Wurzeln mit
absoluten Dignanden, Radikanden und Exponenten.Ausziehung der Quadratwurzel. Lösung von
Gleichungendes eisten Grades mit einer und mit mehren Unbekannten. Häusliche Uebungsaufgaben.
Derselbe.

0. Praktisches Rechnen. 2 Stunden. Einfache und zusammengesetzte Regel de tri,
Theilungs-und Mischungsrechnung. KaufmännischesRechnen. Praktische Berechnung von Flachen
und Körpern. Häusliche Uebungsaufgaben. Derselbe,

7. Naturwissenschaftliche Disciplinen.
«,. Naturbeschreibung. 1 Stunde. Bestimmung von schwieriger zu erkennenden Pflanzen

uach dem Linneschen Systeme. Lettfaden von Curie. Das Thierreich bis zu den Insekten, nach
Schilling. Herr Riedel.

d. Physik. 1 Stunde, Die Abschnitte über die Schwere fester, flüssiger und luftförmiger
Körper und über die Wärme aus Emsmann's physikalischerVorschule. Experimente und Berechnung
von Aufgaben. Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.

8. Geographie. 2 Stunden. Europa physisch und politisch, Amerika und Asien.
Vierter Kursus von Voigt. Herr Schillmann.

». Geschichte. 2 Stunden. Deutsche Geschichte von 1648 ab, im Aufrisse. Geschichte
des preußischen Staates, von 1640 ab ausführlicher.Der Direktor.

I.V. Zeichnen. 2 Stunden. Im Sommer: zusammengesetzteModelle nach der Dupuis-
schen Methode, in Beleuchtung ausgeführt. Im Winter: Freihandzeichnen; Projektionslehre, Bau-
zeichnen. Herr Ludwig.

11 Singen. Erster Chor. 2 Stunden. Herr Kantor Melcher.
8 e « u n Ä »

ZweijährigerKursus.
Ordinarius: Herr Prorektor Richter.

1. Religion. 2 Stunden. Bibelkunde des A. T. Lektüre auserwählter Stellen des A.
T., namentlich der Psalmen. Kirchengeschichteseit der Reformation. 4 Kirchenlieder und Wieder¬
holung der früher gelernten und der Hauptstücke. Herr Dr. Kraffert.

Äl _>



25

^"

.

2. Latein. 5 Stunden. 0ao8ar äe 1)eIIu Nailioo VII. und VIII. Ans Ovid's Meta¬
morphosen: I. 76—162, 748—779; II. 1—408,680—707; III. 1—137, 513—733; IV. 54—166,
389—562; V. 341 — 571; VI. 146—312; VIII. 183—235, 260—545, 611—724. Memorirt
IV. 432—462. s^utlixi» teinporulli Lt inoäorum. Uebersetzen aus dem Uebungsbuche von Spieß
für lertia, S. 1—132. Wöchentlich ein Exercitium und monatlich ein Ertemporale.

3. Deutsch. 3 Stunden. Der Direktor. Die Gruudkräfte des menschlichen Geistes.
Klassifikation der poetischen Produkte. Grundlinien der Metrik. Lektüre größerer und schwierigerer
Musterstücke lyrischen und epischen Inhalts aus der Schenckel'schen Sammlung. Ge,naue Kontrolle
der Lektüre des Nibelungenliedes und der gesammten Privatlektüre der Schüler. Bearbeitet sind
folgende Themata: 1. die Macht des Gewissens. 2. Die Gefahren des Reichthums. 3. Das Gewitter.
Eine Schilderung. 4. Freie metrische Uebersetzung aus Ovid's Metamorphose». II. 19—62. Oder
eine freie metrische Uebersetzung aus Oiwsar äo dello Oallieo. VII. 18, 19, 20 und 21. 5. Wie ist
es zugegangen, daß das Christenthumbei den Juden nur sehr schwer Eingang gefunden hat? 6. Der
Antheil Verrtna's an Fiesco's Verschwörung. Nach Schiller's Ftesco. 7. Auf einem Gottesacker.
8. Die Fabel ans einem gelesenen Drama. 9. Der Winter ein Bild des Todes. Nach Anastasius
Grün- 10. Der Winter von seiner Lichtseite. 11. Folgen der Kreuzzüge. 12, Worauf hat der
Jüngling bei der Wahl seines Lebenöberufes zu sehen? 13. Freie metrische Uebersetzung aus Ovid's
Metamorphosen. VIII. 690—720. 14. Ein Geschäftsauffatz. 15. Die Stimme des gestirnten Him¬
mels an die Menschensecle.

H. Französisch. 4 Stunden. In der Klasse übersetzt: 0Iiarie8 XII. p. Voltaire, 111. IV.
V. VI. VII. und VIII. Privatlektüre: der fünfte Band aus Göbel's Bibliothek. Wiederholung der
Grammatik nach Knebel, im Anschluß an das Uebungsbuch von Probst. Wöchentlichein Excrcitium
oder ein Extemporale. Die Schüler aus dem zweiten Jahre machten die ersten Versuche in freien
Aufsätzen (Nacherzählungen). 1. I^L8 8ui8868. 2. und 3. Iuäu8triL cl68 8ui88L8. 4. und 5. 6u8-
tave XäalMe- eu ^.IlLmaAuo. 6. I-,6 iiieux LolnvßppLrmau. ?. Linien st la tour <1e8 8ouri8.
8. I^'oeuf cke Oolomd. 9. und 10. LoäolpiiL äo Ilal^dourg'. Der Unterricht wird großentheils
in französischer Sprache ertheilt. Herr Dr. Reuscher.

3. Englisch. 3 Stunden. Eine Stunde für Grammatik nach dem zweiten Theile des
Plate'fchen Lehrganges (S. 1—129). Uebersetzt aus "1^168 ti'om Llial:^ L3.ro d^ <H. I^amd: 1d6
Viuter'8 1?ale, XivA I^ear, Lome« auä ^uliot und aus dem LKotoli IiaoK die sämmtlichen Weihnachts-
slizzen. Zwölf Gedichte diltirt, übersetzt, erklärt und mehre derselben auswendig gelernt. Exercitien
und Extemporalien wechseln. Schüler aus dem zweiten Jahre lieferten von Zeit zu Zeit statt des
Exercitiums eine freie Arbeit — die Nacherzählung eines historischenStoffes aus der englischen
Geschichte, die ihnen entweder in die Hand gegeben oder vorgelesen war. Herr Dr. Lehmann.

<» Mathematische. Diseiplinen 5 Stunden
ll. Raumlehre. 2 Stunden. Verwandlung und Theilung der

Metrie'; Goniometrie und Trigonometrie. Herr Prorektor Richter.
b. Zahlenlehre. 2 Stunden. Potenzen und Wurzeln mit

Radikanden, aber relativen Exponenten; Ausziehung der Kubikwurzel; Logarithmen; arithmetische uud
geometrischeProgression uebst Zinseszins- und Leibrenten-Rechnnng;Potenzen und Wurzelu mit
relativen Dignanden und Radikanden; imaginäre Zahlen; quadratische Gleichungenmit einer und mit
mehren Unbekannten;logarithmischeGleichungen. Derselbe.

o. Praktisches Rechnen. 1 Stunde. Exempel jeglicher Art. Erste Versuche mit der
EntWickelung von Gleichungenaus gegebenen Aufgaben. Derselbe.

7. Naturwissenschaftliche Diseiplinen. 6 Stunden.
a. Naturbeschreibung. 2 Stunden. Mineralogie. Die 6 Krystallisationssysteme mit den

wichtigsten Kombinationen, nach G. Rose. Die wichtigsten Vertreter aus der Oryttognosie, nach
Schilling (S. 1—67). Herr Riedel.

d. Chemie. 2 Stunden. Einleitung mit vielfachen Experimenten, nach dem Programme
des Lehrers. Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Kohlenstoff, Chlor, Schwefel und Phosphor. Rcpe-
tition der wichtigstenWasserstoffsäuren. Lösung von leichten stöchiometrischenRechenaufgaben.Derselbe.

«.Physik. 2 Stunden, Wiederholungenund Erweiterungen des in Oder-Iortia Gelehrten.
Magnetismus, Reibungselettricität, Galvanismus, Elektro-Magnetismus, Thermo-, Elektro- und

4
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Magneto-Elektricität, nach Koppe's Leitfaden. Experimentennd Berechnung physikalischer Aufgaben,
meist nach Emsmann's Sammlung. Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.

8. Geographie. 1 Stunde. Amerika, Australien und Asien, uach Pütz. Herr Ober¬
lehrer Dr. Walther.

9. Geschichte. 2 Stunden. Allgemeine Geschichte des Mittelalters. Der Direktor.
U.U. Zeichnen. 2 Stunden. Ornamente und Köpfe nach Vorbildern. Situationszeichncn.

Projektionslehre. Bauzeichnen. Herr Ludwig.
II. Singen. Erster Chor. 1 Stunde. Herr Kantor Melcher.

^ « » IN »
Zweijähriger Kursus.

Ordinarius: Der Direktor.

1. Religion. 2 Stunden. Gelesen: das Evangelium des Johannes und die H,u^u8taua.
Zweiter Thcil der Glaubenslehre. Wiederholung der Kirchengeschichte, der Hauptstiickeund der
gelerntenKirchenlieder. Herr I)r. Kraffert.

2. Latein. 4 Stunden. I^iviu» 1. und II. Aus Virgil's Aeneide Buch VI. VII. IX.
176—502 und V. 124—485. Wöchentlich ein Exercitinm oder Ertemporale. Wiederholungeinzelner
Kapitel aus der Grammatik. Derselbe.

3. Deutsch. 3 Stunden. Göthe, Schiller und die Nomantiker. Das Allerwichtigste
über Begriffe, Urtheile, Schlüsse und Erklärungen. Erste Versuche im freien mündlichen Vortrage.
Gelesen: Lcssing's Nathan der Weise. Kontrolle der Privatlcttüre. Bearbeitet sind folgende Themata:
1. Ist der fünfte Akt in Schiller's Wilhelm Tell eine Notwendigkeit? 2. Noinonto mori. 3. Wie
fängt es Nathan an, um seine Recha von dem Wahne zu heilen, daß sie durch ihren Engel aus den
Flammen gerettet sei? 4. Freie metrische Uebersetzung aus Virgil's Aeneide VI. 426—476. 5. Ein
Geschäftsaufsatz. 6. Die Todtengerichte um Memphis vor dem Nichterstuhle der Sittlichkeit. 7. Ohne
sittliche Bildung hat die wissenschaftlichekeinen Werth. 8. Das Walten des Fatums in Wallenstein's
Tod. 9. Nede bei der Einweihung der neucu Turnhalle. 10. Die Kennzeichen der echten Freund-
fchaft. 11. Was haben wir zu thun, damit Freundschaft uns werde, was sie werden kann? 12.
Marinelli. 13. Freie metrische Uebersetzung aus Virgil's Aeneide. VII. 293—322. 14. Die Be¬
trachtung der Natur erhebt uns. 15. Geringes ist die Wiege des Großen. Abituriententhema.
Der Direktor.

H. Französisch. 4 Stunden. Lektüre: Uituriäate par Laoine. 1^8 8atire8 et les
6MrL8 par Loileau. Aus Herrig: die Abschnitte von Lultnu, Luu88eau^ ^.lex. Duma», Nai8tro,
ZallauoliL, NörirueL. Alle 14 Tage ein Extemporaleüber schwierigere Theile der Grammatik. Alle
3 Wochen ein freier Aufsatz oder längere Uebersetzung. Bearbeitet sind folgende Themata: 1. 8ur
168 AnerrL8 clo Hlitliriclate. 2. Nnig-ratinu8 cle8 NurupeeiW poar l'^ruöri^uö. 3. 8ur 1o8
ii!VLuti0U8illit<38 Ml 168 Hllemanlit!. 4. 8ur 1«8 maoliillW a vapeur. 5. ^.ualv86 äe 1«,
prsmiere 8oene clu trui8iöinL acte de 1a tragöäie äe Nitln-iäate. 6. I^e8 1^uro8 clevaut Viouue.
7. I^e ciuo I^öopolä äo Lruu8>vio1c. 8. I^s pillags cie Her^lelä. 9. I^e« orclres cie (ülievalerie.
10. und II. Vio partieuiiere cio I'röäerie II. 11. Ori^ine cle 1a repudliciuk!6s8 ?av8-La8.
13. 8nr 168 8atire8 cle Loileau. 14. Villeuaräouiir (Abiturienten-Extemporale'. Jeder Primaner
hat außerdem ein Werk aus dem französischen Theile der Schülerbibliothekprivatim gelesen. Der
Unterricht wird nur in französischer Sprache ertheilt. Herr I)r. Neuscher.

3. Englisch. 3 Stunden. Der Unterricht wird nur in englischer Sprache ertheilt.
Gelesen: aus dem LKetoli dock, S. 1—25, 60—66, 73 — 112 und 230—218 und Shakespeare's
Julius Eäsar. Grammatik nach dem dritten Theile von Plate. Wöchentlich ein Exercitinm oder
Extemporale, uach Diktaten. In den freien Aufsätzen fiud folgende Themata bearbeitet: 1. ?oter
tlie Areal. 2. Ilio NInici c»k Orleans 3. ^Iiicll plirt clicl tlie ?reneli talv« iu tue tlürtv vear8'
^var. 4. Ilie fall ut' Onrtlia^e. 5. Me Lattl« ot Iio8t>aud. 6. <Har1«8 tdo 6reat auct tlrs
8axou8. 7. Ilio tliird «ru8aäe. Herr Oberlehrer Dr. Walt her.

<j Mathematische Disciplinen 6 Stunden.
«. Raumlehre. 2 Stunden. Stereometrie. Herr Prorektor Richter.

l
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d. Zahlenlehre. 2 Stunden. Figurirte'Zahleu; Entwickclung von Erponential-, logarith¬
mischen, goniometrischen und cyklomctrischen Funktionenin Reihen; reciprole Gleichungen; Marima
und Minima. Derselbe.

o. Generalrepetition des zweijährigenPensums. Derselbe.
ä. Beschreibende Geometrie, nach Wolfs. Die einfachen Konstruktionen. Herr

Ludwig.
7. Naturwissenschaftliche Disciplinen. 6 Stunden.
a. Naturbeschreibung. 1 Stunde. Das Wichtigste aus dem Gebiete der Geologie,

nach Schilling. Herr Riedel.
b. Chemie. 2 Stunden. Qualitative Analysen von Salzen, Legirungenund Gemengen,

welche im praktischen Leben häufig zur Anwendung kommen. Die wichtigsten Ornndstoffe aus der
organischen Chemie. Daran gereiht: Zuckerfabrikation, Wcinbereitung,Brauerei, Brennerei, Bäckerei,
Cssigfabrilationund Photographie. Lösung von stöchiometrischen Rechenaufgaben. Derselbe.

«.Physik. 3 Stunden. Wiederholungenund Erweiterungen aus der Wärmelehre, Optik
und Akustik mit mathematischerBegründung, nach Koppe's Leitfaden. Mündliche und schriftliche
Wiederholungenaus allen Theilen der Physik. Zahlreiche Uebungen im Lösen nnd Berechnen von
Aufgaben,meist nach Emsmann's Sammlung. Die dritte Stunde für Hauptsachen aus der Mechanik,
zur Einführung der neuen Primaner in dies. Gebiet und zur Wiederholung für die älteren. Zahl¬
reiche Aufgaben. Herr Oberlehrer vr Enismann.

O. Geographie.
a. Mathematische Geographie. 1 Stunde. Demonstrationen am Himmelsglobus,

Orientirung am Himmel. Die ersten 5 Kapitel ans Wiegand's Grundriß der mathematischen Geo¬
graphie, Berechnung von Aufgaben. Derselbe.

d. Politische Geographie. 1 Stunde. Asien, Afrika und die Hälfte von Europa, nach
Pütz. Herr Oberlehrer Dr. Walther.

9. Geschichte. 2 Stunden. Die dritte Periode der neuen Zeit. Generalrepetition mit
pragmatischerTendenz. Der Direktor.

Ki. Zeichnen. 2 Stunden. Freihandzeichnen nach Vorbildern nnd nach Gyps. Linear¬
zeichnen. Herr Ludwig. — Außerdem übten sich unter Anleitung desselben Lehrers Schüler aus
den oberen Klassen, welche dazu Lust nnd Geschick hatten, während des Sommers in 2 Nachmittags¬
stunden im Zeichnen nach der Natur.

14. Singen. Erster Chor. 1 Stunde. Herr Kantor Melcher.

it. Chronologischerund summarischer Ueberblick der an die Anstalt erlassenen
Verfügungen.

1. Die von dem Hohen Ministerium unter dem 10. Mai 1828 für die Gymnasien erlassene
Verfügung ist durch das Hohe Ministerialreskrivtvom 4. März 1862 auch auf die drei unteren Klassen
der Realschulenerster Ordnung ausgedehnt worden, der Art,

daß die Direktoren ermächtigt sind, diejenigen Quartaner, Quintaner und
Sextaner von der Anstalt zu entlassen, welchen auch nach zweijährigem
Aufenthalte in derselben Klasse die Versetzung in die folgende noch nichthat
zugestanden werden können, sobald ihre Lehrer einstimmig der Ansicht sind,
daß ein längeres Verweilen auf der Schule für sie nutzlos sein würde, und
den Eltern derselben ein Vierteljahr vorher Nachricht davon gegeben ist.

Mitgetheilt durch Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 24. März 1862.
2. Die von dem Hohen Ministerium des Innern unter dem 22. März 1862 erlassene Ver¬

fügung über die Wahlen zum Abgeordneten-Hause mitgetheilt durch
Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 29. März 1862.

3. Das Schulgeld soll von jetzt ab auf der Oberschulenicht mehr in monatlichen Raten,
fondern vierteljährlichpoLtunwerauäc) gezahlt werden.

Ein Hochedler Magistrat. 9. April 1862.
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4. Das in der Beilage zum 16. Stück des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu
Potsdam enthaltene, die Portofreiheit betreffende Regulativ, wird zur Nachachtung empfohlen, resp.
erläutert.

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 23. Mai 1862.
5. Die in einzelnen Leltiouspläncn vorgekommenen Abweichungen von den unter dem 24.

Oktober 1837 und unter dem 7. Januar 1856 erlassenen Verfügungen sollen beseitigt werden.
Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 28. Mai 1862.

6. Die von dem Königlichen Hochlöblichen Provincial-Schulkollegium unter dem 13. No¬
vember 1861 erlassene Cirkularverfügung, welche

a. den Direktoren wiederholt in Erinnerung bringt, daß die Versetzung nach seouuäg, mit
Strenge und ohne alle Rücksicht auf den gewählten künftigen Beruf des Schülers vor¬
zunehmen ist, und

d. festsetzt, daß die Abgangszeugnisse für die nach dem ersten Semester aus Lecmnda, abge¬
henden Schüler von der Lehrerkonferenz festgestellt werden, und daß in denselben aus¬
drücklich zu bemerken ist, ob der Abgehende sich das bezügliche Pensum der 8oormäa gut
angeeignet und sich gut betragen habe, wenn das Abgangszeugniß die Berechtigung zum
einjährigen Militärdienste erwirken soll,

wird mitgetheilt. 31. Mai 1862.
7. Auf die in der Göbel'schen Sammlung erschieneneHi8toire 6« ^röäeric; 1o Araucl par

Oamillo?llMu^6 wird besonders aufmerksam gemacht.
Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 12. Juli 1862.

8. Die von dem Hohen Ministerium unter dem 25. Juni 1862 erlassene Verfügung, zu¬
folge deren Schnlamtskandidaten, welche ihrer Militärdicnstpflicht nicht genügt haben, auch nicht zu
kommissarischer Beschäftigung an höheren Lehranstalten zuzulassen sind, wirb mitgetheilt durch

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 23. Juli 1862.
9. Cirknlarerlaß über das zu beobachtende Verfahren bei Anmeldung der Abiturienten.

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 30. Juli 1862.
10. Das vom Hohen Ministerium unter dem 29. Juli 1862 erlassene Reskript über den

stenographischen Unterricht mitgetheilt und durch eine Cirkularverfügung begleitet, von
Einem Königlichen Hochlöblichen Provincial-Schulkollegium. 4. August 1862.

11. Dem Direktor wird mitgetheilt, daß der Magistrat die Vertretung der vorletzten ordent¬
lichen Lehrerstelle dem Kandidaten Herwig in Potsdam übertragen hat.

Ein Hochedler Magistrat. 15. September 1862.
12. Das Königliche Hochlöbliche Provincial-Schulkollegium genehmigt die interimistische Ver¬

waltung der vorletzten ordentlichen Lehrerstelle durch den Kandidaten Herwig bis Ostern 1863.
20. September 1865

13. Die übersichtliche Zusammenstellung der Hauptresultate der Abiturientenprüfungen seit
Ostern 1856 bis Michaelis 1862 wird eingefordert.

^ Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 13. Oktober 1862.
14. Reskript über das Verhältniß der hiesigen städtischen Schnldcputation zur Oberschule.

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 20. Oktober 1862
15. Das Attest über die moralische Qualifikation der Adspiranten zum einjährigen frei¬

willigen Militärdienste soll für die Zöglinge der höheren Lehranstalten fernerhin nicht mehr von der
Polizeibehörde, sondern von den Direktoren der Anstalten ausgestellt werden.

Die Königlichen Hohen Ministerien des Krieges und des Inneren. 31. Oktober 1862.
16. W. Angerstein's Anleitung zur Einrichtung von Turnanstalten wird empfohlen.

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 30. December 1862.
17. Das unter dem 13. Januar 1862 erlassene Hohe Ministerialreskript über den deutschen

Unterricht auf den Gymnasien mit dem Auftrage mitgetheilt, den deutschen Unterricht an unserer
Anstalt, so weit dies nothwendig ist, nach diesen Bemerkungen zu regeln.

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 9. Januar 1863.

? ?
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18. Der Magistrat hat aus seiner Mitte eine Kommission von 4 Mitgliedern zur Vorbe-
rathung über die Gegenstände ernannt, welche unsere Oberschule betreffen, und über welche Beschluß
gefaßt werden soll.

Ein Hochedler Magistrat. 12. Januar 1863.
19. Von jetzt ab sollen 257 Exemplare des Programms eingesandt werden.

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 16. Januar 1863.
20. Die Feier der nationalen Erhebung im Jahre 1813 soll in den Schulen nur am 17.

März Statt finden.
Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 24. Januar 1863.

21. Die Direktoren der höheren Lehranstalten werden aufgefordert, eine Festfeier des 17.
März zu veranstalten.

Ein Königliches Hochlöbliches Provincial-Schulkollegium. 3. Februar 1863.

,.o „
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Q Kurze Chronik der Oberschule.
1. Am 23. April, Vormittags um 8 Uhr, eröffnete der Direktor in der bisherigen Weise

den neuen Lehrlursus für die Realschule, und an demselben Tage um 10 Uhr für die Vorbe¬
reitungsklassen derselben.

2. Wenn der Verfasser dieser Zeilen diesmal von der Weise des Chronisten abweicht, so
geschieht es lediglich deshalb, weil das Herz ihn drängt, zunächst den verehrten städtischen
Behörden seinen tief gefühlten Dank für alle die Beweise der väterlichen Fürsorge auszusprechen,
welche unserer Oberschule im abgewichenen Schuljahre von Denselben geworden sind.

Durch die Verlegung der Provineial-Gewerdeschule in das für diese und
die Bürgerschule mit einem sehr bedeutenden Kostenaufwande erbaute neue Schulhaus ist die Ober¬
schule wieder in den Alleinbesitz des für sie im Jahre 1824 ausgebauten, ehemaligen Universitäts¬
gebäudes gelangt. Seit dem Anfange des Wintersemesters haben die Räume unseres stattlichen Schul¬
hauses zu unserer Disposition gestanden, und wir haben dieselben, wie folgt, verwendet.

Wenn ich in dem Folgenden überall von Süden uach Norden vorgehe, so befinden sich
1. im Erdgeschoß:

das Laboratorium an der Südseite des Hauses und außer diesem
n. an der Vorderfront entlang:

die dritte Vorbereitungstlasse, die Schülerbibliothek, die zweite Vorbereitungsklasse L, die erste Vor¬
bereitungsklasse L,

d. an der Hinterfront entlang:
die zweite Vorbereitungstlasse ^, die erste Vorbereitungsklasse H, und ein Reservezimmer;

2. im ersten Stockwerke:
«,. an der Vorderfront entlang:

das Konferenzzimmer, der Versammlungssaal, Huln-ta L und Huiuta L,
d. an der Hinterfront entlang:

Lsxt«, L, 8extN ^,, Huai'ta H, und Huint«. ^;
3. im zweiten Stockwerke:

a. an der Vorderfront entlang:
?riw^ die Bibliothek und das Archiv,*) Leouucla und Oder-Iertia,

d. an der Hinterfront entlang:
das physikalische Kabinett, das physikalische'Lehrzimmer und Huter-^Litia. Die ganze Nordseite des
Hauses im zweiten «tock nimmt der Zetchensaal ein.

Die verehrten städtischen Behörden haben aber die neuen Räume nicht bloß zu unserer Ver-
fügung gestellt, sondern sie auch mit Allem ausgestattet, was dieselben erforderten.

Das physikalische Kabinett ist mit dem physikalischenLehrzlmmer durch eine Thür verbunden,
dieses mit aufsteigenden Subfellien, mit einem Gasapparate, einem am Fußboden befestigten Erperimentir-

*) Eine Holzwcmd schafft uns cmf leichte Weise ein zweites Reservezimmer.
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tische, einer neuen Wandtafel und dicht anschließenden Fensterladen, sowie das Kabinett mit noch zwei
Schranken für die Apparate versehen worden; das Konferenzzimmer hat einen neuen, für das Kollegium
ausreichenden Tisch erhalten, und damit unser Versammlungssaal ganz seiner Bestimmung zurückge¬
geben werde, ist die Bibliothek für die städtischen Lehrer, welche bisher in demselben aufgestellt war,
in das alte Laboratorium gebracht und ans neuen Regalen aufgestellt worden.

Außerdem haben die städtischen Behörden 3(10 Thaler zur Anschaffung von Bänken und
Stühlen für den Saal und zur Ausschmückung unserer Schullokale verwandt.

Endlich habe ich noch zu erwähnen, daß Dieselben trotz der seltenen Opfer, welche die
Stadt in den letzten beiden Jahren für das gesammte Schulwesen hat bringen müssen,*) zur Auf-
besserung der Gehälter der hiesigen Elementarlehrer wiederum jährlich 1000 Thaler ausgeworfen haben.
Bei diefer Gehaltserhöhung haben von den an unserer Anstalt arbeitenden Elementarlehrern die
Herren: Bamler, Ahrendts und Raue eine persönliche Zulage von je 50, die Zerren: Balbow
und Richter von je 25 Thalern erhalten.

3. Nachdem am 8. Mai die nöthigen Vorarbeiten beendigt waren, begannen am 11. Mai
die gymnastischen Hebungen wieder, diesmal in 4 Cötus, da auch die erste Vorbereitungsklasse
an denselben Theil nahm, und unter Leitung des Herrn Müller. Herr Koch, welcher länger als
30 Jahre die Uebungen geleitet hat, hatte dieselben seines vorgerückten Alters wegen aufgegeben.

Herr Otto Müller ist der älteste Sohn des Herrn Oberlehrer Müller an der Bürger¬
schule zu Sorau und dort am 4. Dccember 1833 geboren. Auf der Bürgerschule und dem Gym¬
nasium der Vaterstadt und dem Seminare zu Neuzelle für seinen Beruf ausgebildet, wurde er zu
Michaelis 1855 als Lehrer an der Schule der hiesigen Gubener Vorstadt angestellt, aber schon zu
Ostern 1857 an die erste höhere Töchterschule berufen, welcher er jetzt noch angehört. Die Berufung
zum Turnlehrer am hiesigen Gymnasium erregte in ihm den lebhaften Wunsch, zu seiner vollständigen
Ausbildung in diesem Untcrrichtsgegenstande die Königliche Central-Turnanstalt in Berlin zu besuchen.
Von unseren geehrten städtischen Behörden unterstützt, absolvirte er den Kursus auf derselben in der
Zeit von Michaelis 1859 bis Ostern 1860 und benutzte auch einzelne Vorlesungen an der Universität
zur Erweiterung seiner Kenntnisse in dm Naturwissenschaften und in der Geschichte. Seit Michaelis
1860 verwaltet er neben seinem Amte an der Louisen-Schule die Kollaboratur an dem hiesigen
Gymnasium. Schon im Sommer 1861 leitete er die beiden ersten Cötus auch auf unserem Turn¬
platze, und im Mai 1862 ist ihm dieser ganz übergeben worden.

4. Am Schlüsse des Sommersemesters verließ uns der siebente ordentliche Lehrer an der
Anstalt, Herr Dr. Ladrasch, um die Stelle des Mathematikus am Gymnasium in Sorau zu über¬
nehmen. Wir haben in ihm einen kenntnißreichen und musterhaft treuen Lehrer und einen offenen
und biederen Kollegen verloren. Sein Andenken soll bei uns in Ehren bleiben.

5. Leider waren alle unsere Bemühungen, die vakante Stelle wieder mit einem pro iaoul-
taw äocenäi geprüften Lehrer definitiv zu besetzen, vergebens gewesen, und Herr Kandidat Herwig
hat uns daher zu großem Danke dadurch verpflichtet, daß er die interimistische Verwaltung der Stelle
übernommen hat.

Herr Karl August Martin Herwig, zweiter Sohn des an einer Kommunalschule
in Potsdam fungirenden Hauptlehrcrs Herrn Herwig, wnrde den 17. April 1833 zu Potsdam
geboren, trat, auf dem Gymnasium der Vaterstadt vorgebildet, 1850 in das Seminar für Stadt¬
schulen in Berlin, und arbeitete, nachdem er den Kursus auf demselben absolvirt hatte, au mehren
Privatschulen Berlins. Die Liebe zu den Wissenschaften drängte ihn aber zu den Universitätsstudien.
Nachdem er zu Michaelis 1857 die Abiturientenprüfung auf dem Werderschen Gymnasium zu Berlin
bestanden hatte, studirte er bis Michaelis 1860 auf der Berliner Universität Theologie und bestand
im December 1861 die Prüfung pro eauäiäatnra, und im Mai 1862 die Prüfung pro ryotoratu.

6. Eine Jubelfeier des Hubertsburger Friedens hat die Oberschule nicht veranstaltet, aber
die Schüler sind in der Woche vor dem 15. Februar auf die hohe Bedeutung des Tages in den

'

5) In den Jahren 1861 und 1862 hat die Stadt die Huttenschule, das große Schulhaus für die Provincial-
Gewerbeschule und die Bürgerschule, die beiden neuen Lchulhäuserfür die beiden städtischen höheren Töchterschulen
(die Louisenschule und die Augustaschule) erbaut und ein Grundstück zur Erweiterung des Schulgebäudes in der
Lebuser Vorstadt angetauft.
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historischen Stunden aufmerksam gemacht und von dem Direktor bei der Schlußandacht am 14. Februar
ernstlich ermahnt worden, an dem Gemeindegottesdienste Theil zu nehmen.

?. Die Feier des 17. März. Der Iubcltag des Aufrufes „an mein Volk" wurde
mit Gesang, Gebet und Festrede begangen. Das Gebet sprach Herr Dr. Kraffert, die Festrede
der Direktor.

8. Hiermit schließt.der Verfasser dieser Zeilen; das Programm muß in die Druckerei.
Er erwähnt nur noch, daß sich zur Äbiturientenprüfung folgende vier Primaner:

1. Louis Gduard Ohrenfried Peschek, aus Gusow,
2. Johann Benno Hibsch, aus Korritten,
3. August Hugo Karl Dankoff, aus Trossen, und
A. «Paul Wilhelm Bilger, aus Frankfurt,

gemeldet und in der Zeit vom 29. Januar bis zum 3. Februar die schriftliche Prüfung absolvirt
haben. Bearbeitet sind folgende Themata:

a. Geringes ist die Wiege des Großen.
d. Ein französisches Ertemporale.
o. ^reclerie^ ^Villiam tde Oreat Neewr.
ll. In den mathematischen Disciplinen:

»Ä. In Schweden soll es Höhlen geben, in denen man einen hineinfallendenStein erst
nach 25 Sekunden aufschlagen hört; welche Tiefe für die Höhle setzt das voraus,
weun man die Beschleunigung des freien Falles — 15^ Fuß und die Geschwindigkeit
des Schalles 1050 Fuß rechnet?

dd. Durch die analytischeGeometrie ist der Lehrsatz zu beweisen:Die Senkrechtenaus
der Mitte der Dreiecksseiten schneiden sich in demselben Punkte,

eo. Der Umfang eines Dreieckes ist 500, ein Winkel desselben — 15° 22' 3?" und ein
zweiter Winkel ^ 134° 45' 3?". Welchen Inhalt hat das Dreieck?

clä. Ein Klempner soll einen senkrechten Trichter anfertigen, dessen Seite 3" beträgt,
und welcher o Kubitzoll Wasser faßt. Wie groß muß er den Centriwinkel des Kreis¬
sektors nehmen, welcher den Mantel des verlangten Trichters bildet? Beispiel:
8 ^ 9, o ^- 112, u. -^ -^ 0,101321.

e. In den Naturwissenschaften:
«,». Welches sind die gewöhnlichenMethoden, um Chlor darzustellen, und worauf

beruhen die Wirkungen dieses Gases bei seiner technischen Benutzung?
dd. Mit wie viel Braunstein, der 22°/o fremde Substanzen enthält, darf man höchstens

Chlor entwickeln, um mittelst Durchlesen durch 2 W einer Ammoniakflüssigkeit,
welche 18"/o Ammoniumoxyd enthält, Stickstoff zu crzengen, ohne daß Gefahr ent¬
steht wegen möglicher Bildung von Chlorstickstoff?

oe. Bei einer Telegraphenleitungsoll der Kupferdrath, von dem die Meile 4'/^ Centner
wiegt, durch Cisendrath ersetzt werden, ohne daß der Leitungswiderstanddadurch
eine Aenderuug erfährt.

1. Wie groß muß der Querschnitt des Eisendrathes genommen werden,
?». im Verhältniß zu dem des Kupferdrathcs,
d. in Quadratlinien?

2. Wie viel Linien muß also der Eisendrath dick sein?
3. Wie viel wiegt eine Meile dieses Eisendrathes?

Der specifische Leitungöwiderstcnid sei K, der des Eisens 6l3, das specifische Gewicht
des Kupfers 8,8, der des Eisens 7,7.

clä. Der Siedepunkt eines Celsius'schen Thermometers war bei einem Barometerstande
von d Zoll preußisch (entsprechend t' Grad Celsius) bestimmt worden. Welches ist
die wahre Temperatur t, wenn dies Thermometer t"" 0 zeigt? Beispiel:
d ^ 24,223, t/ -- 95, t" -- 18,23.

Ueber den Ausfall der mündlichen Prüfung, welche auf den 21. März anberaumt ist, kann
erst im nächsten Programme berichtet werden.
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O. Wohlthäter der Anstalt.
Der Gnade des Königlichen Provincial-Schulkollegiums verdanken wir: die Stamm¬

tafel des Zollern-Nürnberg-Brandenburgischen Hauses von Stillfried-Alcantara. — Herr Buch¬
händler Harnecker schenkte 30 Bände für die Annen-re^. für die Schülerlesebibliothek; die Herbig'-
sche Verlagshandlung: ein Exemplar der zehnten, von Frcderichs besorgten Auflage der Moritz'schen
Götterlehre; die Hirth'sche Verla gshandlung: die deutschen Lesebücher von Seltzsam und von
Auras und Gnerlich, Kambly's Stereometrie, Schillings kleine Schul-Naturgeschichte und die
geographischen Lehrbücher von Seydlitz; die Rümpler'sche Verlagshandlung: zwei Theile von
den Charakterbildern aus der französischen Geschichte von Schütz, Richard's lateinische Grammatik,
Rauch's elementare Arithmetik und Gerding's Schule der Physik und der Chemie; ein Ungenannter:
Kröning's' Journal für Physik und physikalische Chemie des Auslandes.

Herzlichen Dank!

N. Bibliothekenund Apparate.
1. Die Bibliothek der Oberschule ist durch die genannten Liebesgaben, sowie

durch die Verwendung der etatsmäßigen 150 Thaler von 402 auf 492 Bände angewachsen. Angekauft
sind: die Geschichte der Reformation des sechzehnten Jahrhunderts von ä'^udigüe, Wallenstein's
vier letzte Lebensjahre von Hurter, Untersuchungen über die Entwickelungsgesetzeder organischen Welt
während der Bildungszeit unserer Erdoberfläche von Bronn, Begleitworte zur geognostischen Über¬
sichtskarte von Deutschland von Bach, Ritter's geographische statistisches Lexikon, Öoui'8 ä'anal^86 äs
1'ecolL pol^wolinihUL Mi- N. 8turm, Schule der Physik von Gerding, Kosmos von A. v. Humboldt,
Franz Nrago's sämmtliche Werke, die Naturgeschichte des Thierreiches von Giebel, Handwörterbuch
der reinen und angewandten Chemie von Liebig, Poggendorf und Wöhler, alte hoch- und nieder¬
deutsche Volkslieder von Uhlcmo, Tieck'ö kritische Schriften, Gallus oder römische Scenen aus der
Zeit August's von W. A. Becker, Schneider's ausführliche verbesserte Grammatik der lateinischen
Sprache, Rich's illustrirtes Wörterbuch der römischen Alterthümcr, Benecke's französische Grammatik,
die Encyklopädie des philologischen Studiums der neuen Sprachen, I^exi^uo eom^are üo la lan^no
ü« Oorueillo et de 1a laußu« äu XVII. «ieols en ßöuLral par 6oä6tro/, Ntuäe8 8ui 1«,
litteraturo clu 86«<iu<1 em^iiL I'ranklli» par N^monä, Keber's französisch-deutsches und deutsch-
französisches Wörterbuch zur Geographie, Geschichte u. f. w-, Nanuol äs ia littöraturL krauLaisL
1)ar ?Io6tx^ Noroeaux odc»i8i8 clo litteraturo ^llemaucle ^ar (^erarä, methodischer Lehrgang für
den Unterricht in der französischen Sprache von cl'HarguL8, etymologisches Wörterbuch der romanischen
Sprachen von Dietz, Shakespeare's Werke von Nicolaus Delius, brandenburgisches Album, Herrig's
Archiv und die Poggendorff'schen Annale«.

2. Für die Schüler-Lesebibliothek, welche nur durch die Beiträge der lesenden
Schüler besteht, sind folgende Schriften angeschafft worden: der Gnom für 1861, Herder's Stimmen
des Volkes, der dritte und vierte Band von dem Buche der Erfindungen, Gewerbe und Industrie,
des Knaben Wunderhorn, der Marschall Vorwärts von Rauschnick, der Cid von Herder, Leben des
Feldmarschalls von Kcith und der Königin» Sophie Charlotte von Varnhagen v. Ense, goldene
Aepfel von Bessert, Neineke Fuchs v. Soltau, Göthe's Hermann und Dorothea, Göthe's Torquato
Tusso, Moritz von Sachsen v. Prutz, der erste Theil der Missisippibilder von Gcrstäcker, Freytag's
Vrautfahrt, Beer's Struensee, Schenkel's Blüten deutscher Dichter, Osterwalo's Erzählungen aus
der alten Welt, die Geschichte in Charakterbildern von Kriebitzsch, Shakespeare's König Lear von
Sievers, der dritte Theil von Daniel's Handbuch der Geographie, Frant's Mythologie der Griechen
und Römer, das Leben des Herrn v. Stein von Baur, Ni8ai)st1r par Ncliue. lüottin^ I^e vo^az's
Mr I^olßi-H, Schiller's Leben, verfaßt aus Erinnerungen der Familie :c., Henning's Gallerte histo¬
rischer Erzählungen 1-<i, Schmidt's Geschichtsbilder (Friedrich von Nürnberg, eine Reichsacht, ein
Wintertönig), lii8toirL äs ^reäöi'io 1s Orauci par OaiuiUo ?aA«mg-6 und Cooper's Lederstrumpf¬
erzählungen von Müller.

3. Die Armenbibliothek ist durch die oben genannten Liebesgaben bereichert worden.
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H. Für den naturwissenschaftlichen Apparat sind angeschafft: 10 Platinbleche,
ein Löthrohr, 1 Messingcylinderzu Luftpumpenversuchen, 1 Debusskop, 1 achromatisches Oalileisches
Perspektiv, I Selenoid, 1 Thermometrograph, 2 Kortbohrer, 1 Schere, 1 Flasche mit Stöpsel,
1 Schlichtfeile, 15 Rührstäbe, 12 Hornspatel, 12 Pinzetten, 1 Inklinatorium und Deklinatorium,
1 Glasrohr zum Wasserzersetzungsapparate,1 Feiltolben, 6 Gläser zu Grimaldi'schen Figuren,
1 Tangentenboussole,6 mikroskopische Objekte, 1 Stahlhammer, 3 Zangen, 1 Schraubenzieher,
1 stählerner Schaber, 2 Holzbohrer, 1 Elektromagnet und 1 Apparat zum beweglichen Strom um
den Magnet und beweglicher Magnet um den Strom.

3. Für den historisch-geographischen Apparat sind angeschafft:2 Exemplare
von Handtke's Wandkarte von Palästina, 2 Exemplare der Erdkarte von Sydow, die Wandkarte zur
Geschichte des preußischen Staates von Fix, die geognostische Übersichtskarte von Deutschland und
der Schweiz von Bach, die Kiepert'sche Karte von Alt-Griechenland, die Kiepert'sche Karte von Alt-
Italien, die topographische Karte der Provinz Brandenburg von E. v. Cosel und die Schulkarte der
östlichen Hemisphäre von Ohmann und Heimburger.

<». Der Ieichenapparat ist durch 174 neue Vorlegeblätter bereichert worden.

1
lV Vevölkerungsliste.

Die Vorbereitungsklassen.

Klassen Waren zu Ostern
1862

Von diesen gingen
ab Zu diesen kamen

Waren am Ende
des Jahres 1862.

1^.. 58 4 3 5?
IL. 58 5 4 57

II H. 34 0 5 39
HL. 34 0 6 40

III. 49 3 3 49

Zusammen 233 12 21 242

2. Die Realschule.
krima. 8 1 0 7
Leouucla. 14 2 1 13
Ober-I^rtia. 21 3 1 19
Huter-Ikrtill. 50 3 0 4?
Huarta ^. 35 3 5 3?
<Huartl>, L. 35 0 1 36
<Huintll ^. 50 1 2 51
Huiuta L. 50 2 3 51
LextN ^.. 59 2 2 59
Lexta V. 59 3 4 60

Zusammen 381 20 19 380

Es waren mithin ult. 1862 in der Realschule380
in der Vorschule 242

zusammen622 Schüler.
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Am Ende des Jahres 1861 waren auf der Anstalt 577 Schüler. Es sind mithin am Ende
des Jahres 45 Schüler mehr auf der Anstalt gewesen, als am Ende des vorhergehenden Jahres.

Von den 380 Realschülern waren 275 hiesige, 105 answärtige. Das Verhältnis) der
hiesigen Schüler zu den auswärtigen war also 55:21, oder beinahe 5:2. — Daß in den Vor¬
bereitungsklassen, welche das Kind der Regel nach nicht über das neunte Lebensjahr hinaus beschäf¬
tigen, dies Verhältnis; ein ganz anderes sein muß, versteht sich von selbst, und ich glaube, daß es
für unsere Vorschule ein sehr gutes Zeuguiß ablegt, wenn dieselbe unter ihren 242 Zöglingen auch
23 auswärtige zählt.

Der Konfession nach zählte die Anstalt 580 evangelische und 8 katholischeSchüler. Zwei
Schüler gehörten der Dissidenten- und 32 der jüdischen Gemeinde an. Die katholischen Schüler
besuchen unsere Religionsstunden entweder gar nicht, oder nur bis zu der Zeit des Konfirmanden'
Unterrichtes. Dagegen haben bis jetzt alle Kinder aus der Dissidentengemeinde an unserem Religions¬
unterrichte Theil genommen. Die jüdischen Schüler besuchen auch den Sonnabend die Schule, aber
nur der bei weitem kleinste Theil derselben schreibt am Sonnabende.

cl. Zeit und Ordnung der öffentlichen Prüfung.
Freitag den 27. März.

Vormittags.
Gesang und Gebet. Erste Vorbereitungsklasse L. Religion. Herr Ahrendts.
Zweite Vorbereitungsklasse L. Orthographie. Herr Baldow.
Dritte Vorbereitungsklasse. Rechnen. Herr Richter.
Zweite Vorbereitungsklasse ^. Lesen und Deutsch. Herr Raue.
Erste Vorbereitungsklasse ^. Rechnen. Herr Hoffmann.
8ex<N L. Geographie. Herr Vamler.
8exta ^. Latein. Herr Dr. Meißner.

Recitirversuche und Gesangübungen.
Vertheilung der Prämien an die Schüler der Vorbereitungstlassenund an die Sextaner.

Nachmittags.
HuiutÄ L. Rechnen. Herr Penschke.
Huiura, ^. Deutsch. Herr Herwig.
«Huarta H.. Französisch. Herr Riedel.
Untertertia. Englisch. Herr Dr. Lehmann.
OeormäÄ. Mathematik. Herr Prorektor Richter.
?riN«,. Chemie. Herr Riedel.

8 — 8V2.
8'/2 — 9.
9 — 9'/2.
9'/, - 10.

10 - 10 V2.
10'/- — 11.
11 - 11'/«.

2>/2 - 3.
3 — 3'/2.
3'/2 - 4.
4 - 4>/2.
4'/2 '- 5.

5'/-.

Sonnabend den 28. März.
Vormittags.

Gesang und Gebet. Odsr-^ertia. Religion. Herr Dr. Kraffert.
«Huarta ^,. Geschichte. Herr Schillmann.
<Huarw L. Naturbeschreibung. Herr Penschke.
Leounäll. Physik. Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.
Oder-Iertia. Latein. Herr Oberlehrer Dr. Walther.
?riina. Französisch. Herr Dr. Reuscher.

Vertheilung der Prämien.
Gesang.

Entlassung der Abiturienten.
Schlußgesang.

Die Zeichnungen der Schüler sind im Klassenzimmer von 8exw ^ aufgehängt.

8 — 8V2.
8V2 — 9.
9 — 9'/2.
9'/,, — 10
10- 10V,.

10'/, — 11
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N Eröffnung des neuen Kursus.

1. Der neue Kursus beginnt für die Realschule Montag den 13. April,
Bormittags um 8 Uhr, für die Borbereitungsklasfen an demselben Tage um
Itt Uhr.

2. Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler bin ich Donnerstag,
Freitag und Sonnabend, den 9. 10. und 11. April iu den Vormittagsstundenvon
9 Uhr ab bereit.

3. Alle unsere Klassen haben, mit Ausnahme von Prima und Secunda, deren
Kursus zweijährig ist, jährige Kursen; es kann daher nur ausnahmsweise die Aufnahme
neuer Schüler zu einer anderen Zeit, als zu Ostern erfolgen.

Kinder, welche noch gar keine Vorbildung erhalten haben —
und diese sind uns auch ferner die willkommensten —

können nur zu Ostern aufgeuommen werden.

^ViooKo.
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